
ins

Sie
e ſie
t des
teves
ernde
reiſe

zur
I im
n er

des
die

heri
t zu
keine
dung

Haubitzen und

Panzerwagen

5 viennig

Vormittags Ansgabe

ür Halle und die
Verlagsgebändez Gr Ulrichſtraße 16 Ecke Dachritzſtraße 12 bis 14 bezw Bölbergaſſe I Eingan5 Hauptfiliglen Obere Leipzigerftraße 34 Tel Nr 7981 und Burgſtraße 7 in

für Verl Redaktion und Anuzeigenannahme Er Ulrichſtraße 16 Fernuſprech ESammelsnummer 7981
en Nr 1403 Verauntwortlich für die Redaktion Otto Becker in Halle Eiebichenfſtein

Halle Donnerstag den 26 April

Kriegs Jeitung
General

E Pfennig

Vormittags Ausgabe

Anzeiger
Provinz Hachſen

Nummer 114 1977

Neue Niederlage der Engländer bei Arras
Dreimaliger engliſcher Vorſtoß zurückgeſchlagen Erfolgreicher Angriff deutſcher Geeſtreitkräfte auf Aünkirchen

Die Schlacht bei Arras
W T Berlin 25 April abends Bei Arras

griffen die Engländer nur auf dem Südufer der
Searpe nördlich von Monchy dreimal an Dreimal
ſind ſie dort verluſtreich zurückgeſchlagen worden

An Aisne und Champagnefront Lage unverändert
Vom Oſten nichts Neues

W T Berlin 25 April Auch am 24
machten die Engländer die verzweifelſten Anſtrengungen

das Schickſal der Schlacht bei Arras zu ihren
Gunſten zu wenden und die ſchwere Niederlage des 23
anszugleichen Wie am vorigen Tage zerſchellten
auch diesmal wieder die mit änßerſter Hartnäckigkeit
vorgetragenen engliſchen Maſſenangriffe
blutig an der unerſchütterlichen Mauer der deutſchen
Verteidiger Ohne den Engländern irgendeinen Erfolg
zu bringen hat der 24 die engliſchen Verluſte ver
doppelt Nach Berichten der Kampftruppe wurden ganze

Sturmreihen der Engländer vom ſicheren Maſchinen
gewehrfeuer einfach umgelegt Andere engliſche Sturm
haufen gerieten in das deutſche Vernichtungsfeuer der

Feldgeſchütze und wurden völlig zer
Vielerorts liegen zertrümmerte engliſche

von Gefallenen umgeben Beſonders
beiderſeits der Straße Arras Cambrai liegen die eng

malmt

liſchen Gefallenen in förmlichen Barrieren
24 April vormittags Der Brennpunkt der Kämpfe

nördlich der Scarvpe war wie ſchon am geſtrigen Nach
mittag das an der Straße Arras Douai liegende kleine
Dorf Gavrelle Die Schuttſtätte des Dorfes wird
von unſeren Truppen eng umklammert und liegt unter
ſtarkem deutſchen Granatenfeuer Südlich Gavrelle iſt
die ganze Front ſonſt in unſerer Hand An der übrigen
Front des nördlichen Angriffsflügels fanden am Vor
mittage heftigere Kämpfe nicht ſtatt Die Engländer
mußten infolge ihrer hohen blutigen Verluſte am vor
hergehenden Nachmittag eine Atempauſe eintreten
laſſen während eine deutſche ſtarke Patrouille weſtlich
Hulluch bis zum dritten engliſchen Graben vorſtoßen

Angriff deutſcer 6eeſtreitkrüfte

auf Dünlirchen
Zwei feindliche Fahrzeuge vernichtet

T Berlin 25 April Amtlich Tor
pedoboote des Marinekorps unter dem Befehl des
Kapitänleutnants Aß mann griffen in der Nacht vom
24 zum 25 April Feſtung und Reede von Dänkirchen
an Auf 3000 Meter Entfernung wurden 350 Spreng
granugaten gegen die Hafenanlagen gefeuert die durch
Leuchtgeſchoſſe erhellt wurden Die Erwiderung des
Feners durch die feindlichen Küſtenbatterien blieb wir
kungslos Nach der Beſchießung wurde das Fahrwaſſer
nach feindlichen Bewachungsſtreitkräften abgeſucht Hier
bei kam es zu einem kurzen Gefecht mit zwei an
ſcheinend franzöſiſchen Torpedobooten
von denen eines durch Torpedotreffer ver ſenkt wurde
Ein gleich darauf eingetroffenes anderes Vorpoſtenfahr
zeug wurde durch Artillerie ver nichtet Verſuche
die Ueberlebenden der beiden verſenkten feindlichen
Fahrzenge zu retten mußten aufgegeben werden da von

Land heftiges Geſchützfeuer einſetzte Alle eigenen Boote
ſind ohne Beſchädigungen oder Verluſte zurückgekehrt

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Von einem Luftſchiff aufgebracht
W T Berlin 25 April Amtlich Am

n April nachmittags hat eines unſerer Militär
uftſchiffe in der Nordſee die norwegiſche Bark
Royal 688 Br Reg Tonnen die mit Grubenholznach Weſthartlepool unterwegs war und
durch ein an Bord r Briſenkommando nach einem
deutſchen Hafen einbringen laſſen

Deutſches Entgegenkommen gegen
über den Neutralen

a Bexlin 25 April Wie wir von zuiger Seite erfahren hat die deutſche Regierung aufnſuchen der neutralen Staaten die noch Schiffe in
engliſchen Häfen liegen haben die bisher wegen derbeltſhes Seetehietsſperre ch endeten lennete

ihnen das Angeret gemacht dieſe Schiffe am 1 Mai

konnte Auch ſüdlich der Searvpe vermochten die ver
bluteten engliſchen Diviſionen nicht ſich zu einem ſtarken
Angriff aufzuraffen Bei der geſtern gemeldeten Wieder
eroberung des Bahnhofes von Roeux wurde eine Anzahl
Gefangener darunter Offiziere und mehrere Maſchinen
gewehre eingebracht

24 April nachmittags und abends Auf dem nörd
lichen Angriffsflügel ſchwoll mit dem ſinkenden Tage das
bis dahin lebhafte Artilleriefeuer wieder zu bedeutender
Stärke an beſonders auf der Linie weſtlich Lens Avion
Oppy Es wütete die ganze Nacht hindurch mit großer
Gewalt Oeſtlich bei Baillenul auffahrende engliſche
Batterien wurden zuſammengeſchoſſen Nach zermalmen
der deutſcher Artilleriewirkung drangen unſere Truppen
am Nachmittag wieder in den Ort Gavrelle ein
Südlich der Scarpe wütete am Nachmittag ein hefttger
Feuerkampf Nach ſtärkſter Artillerievorbereltung ſetzte
der Engländer nachmittags 5 Uhr beiderſeits der Straße
Arras Cambrai auf dem 5 Kilometer breiten Fronn
abſchnitt Monchy Cheriſy zu erneuten Angriff
von größter Gewalt an Die Angriffswellen
brachen in der Mitte der Angriffsfront und unter
dem ſchwerſten blutigen Verluſten imFeuer zuſammen Auf den beiden Flügeln ent
brannten heftige Kämpfe die zu erbitterten Nahkämpfen
führten Das feindliche Artilleriefener zog ſich weiter
nach Süden in die Gegend von Qusant Unſere
Flieger meldeten noch am ſpäten Nachmittag den Anzug
neuer engliſcher Reſerven die die unerhört blutiges
Verluſte der zerſchoſſenen engliſchen Diviſionen außüllen
ſollen

25 April morgens Starkes Feuer die ganze Nacht
hindurch auf dem Nordflügel Um Gavrelle wurde
die ganze Nacht hindurch und auch morgens noch er
bittert gerungen Südlich der Scarpe tobte die
ganze Nacht heftiger Artilleriekampf Seit 4 Uhr mor
gens ſind erneute Kämpfe im Gange Das
ſeindliche Feuer liegt ſeit den Abendſtunden mit be
ſonderer Stärke auf dem Abſchnitt Bullecourt big ſüd
lich Viſen Artois

W T Berlin 25 April Am 24 Aprilwurde an der Küſte ein feindlicher Boot
jäger erfolgreich beſchoſſen und durch Artillerie
feuer eine feindliche Flughalle vor Nienport zerſtört
Ein am frühen Morgen vorgetragener engliſcher
Angriff 20 Kilometer nordweſtlich St Quentin
gegen die Vorfeldlinie Beancamp Villers Plonich wurde

mit ſchweren Verluſten für den Feind abgeſchlagen
Nach erneuter ſtärkſter Artillerievorbereitung über
ließen wir dem Gegner dieſe beiden Orte Jm Vorfeld
ſüdlich Wendhuille gelang es uns unſere Poſtenlinien
wieder zu beſetzen und en einzubringen Des
gleichen beſetzten wir im Verlaufe weiterer lebhafter
Vorfeldkämpfe die z und Maiſon Ronge öſt
lich Le Verguier ei und ſüdlich St Quentin war
das Artilleriefeuer weniger lebhaft längs der Oiſe nahm
die Artillerietätigkeit zu

nder Aisne ließ das ſtarke Artilleriefeuer an
einzelnen Stellen vorübergehend nach während es ſich in
der Champagne teilweiſe verſtärkt Am Abend ſchwoll
es auf garger Front wieder an und hielt auch nachts
über an An einzelnen Stellen vorfühlende Patrouillen
wurden abgewieſen

Bei Brimont wurden nach ſtarker Artillerievor
bereitung zwei große feindliche Patronillenvorſtöße ab
gewieſen desgleichen ein feindlicher Teilvorſtoß ſüd
weſtlich Vandeſſincourt Südlich Vandeſſincourt und
ſüdlich Apremont drangen unſere Stoßtrupps in die

ger Stellung ein und kehrten mit mehreren Ge
angenen zurück

Eine belgiſche Offenſive
Haag 25 April Wie aus Diewppe berichtet wird

erwartet man für bie nächſte Zeit ein offenſives
Auftreten der belgiſchen Armee die kürzlich
durch franzöſiſche Kontingente verſtärkt worden iſt Das
Gerücht über einen belgiſchen Angriff in Dixmuder
Abſchnitt rief begreifhiche Aufregung in der frangöſiſch
flandriſchen Bevölkerung hervor Verſchiedene Tages
befehle belgiſcher Anfiührer ſprechen von der nahe bevor
ſtehenden Offenſive doch die Stimmen aus belgiſchen
Soldatenkreiſen lauten etwas gedrückt Man iſt der Mei
nung daß die kleine belgiſche Armee ſchweren Verluſten
wie ſie das engliſche Heer allenfalls ertragen könne
nicht gewachſen ſei Berl Lok Amz

Ein engliſcher Bericht über die
Kämpfe bei Arras

Haag 25 April Der engliſche offizielle Korreſpon
dent berichtet aus dem 7 er in Frankreich
Jm Oſten von Arras wird ſeit Beginn unſeres Angriffs
am Montag früh immer härter und hartnäckiger von
beiden Seiten gekämpft und der Feind leiſtete ſtärkeren
Widerſtand als ſeit Beginn der Kämpfe an dieſer Front

auslaufen zu laſſen und ihnen für dieſen Fall ab
geſehen von der Minengefahr ſicheres Paſſieren des
Sperrgebiets zrgeſagt wenn ſie beſtimmte en führen
und beſtimmte Wege nalten Dieſe Schiffe ſind da
u beſtimmt die Neutralen mit Lebensmitteln zu verPrgen Es bleibt abzuwarten ob die engliſche Re

gierung die bei Erlaß der rn Sperrgebiets
erklärung die r neutraler Schiffe bis zur ge
währten Friſt verhindert hat dieſe Schiffe nunmehr
ausfahren läßt

Frhr v Biſſings Nachfolger
W T Berlin 25 April Der General derJnfanterie Frhr v Falkenhauſen bisher Be

fehlshaber der 6 Armee iſt unter Beförderung zum
Generaloberſten zum Generalgounverneur Bel
giens ernannt worden

Die Sonderbeſtrebungen der Fremd
völker in Rußland

Der Landhunger der Bauern
W T Bern 25 April Corriere della

Sera meldet aus Petersburg Kriegsminiſter
Gutſchkow habe in Kiew Soldaten und Abordnungen
der Ukrainer Polen und Muſelmanen empfangen die
um die Errrichtung nationaler Sonderkorps
gebeten hätten Dieſe ſeparatiſtiſchen Neigungen ſeien
das Ergebnis der Bewegung für die nationale Selb
ſtänbigkeit der ruſſiſchen Fremdyvölker Die Bewegungen
im Heere bildeten immer noch eines der Hauptprobleme
Ein neues Manifeſt des Kriegsminiſter geſtehe offen
ein daß in der letzten Zeit Maſſendeſertionen
vorgekommen ſeien Die Soldaten hätten die Schützen
gräben auf das Gerücht von der Verteilung von Län
dereien hin verlaſſen Dieſe Bewegung die einen be
unruhigenden Charakter annehmen könne habe noch
nicht aufgehört Das Manif ſt fordert die Arbeiter
auf vom Achtſtundentag abzuſtehen um die Arbeit
wieder regelmäßig aufzunehmen gibt aber zu daß die
jetzigen ungeſunden Verhältniſſe nicht einzig durch die
Arbeiter verſchuldet ſeien ſondern auch durch den
Manal an Rohſtoffen hauptſächlich an Kohle Der
Mitarbeiter des Blattes ſchreibt ferner Die politiſchen
Gärungen hielten die Arbeiter von den Werkſtättenfern Es ſei klar daß der Verlauf des Krieges aber

in ungünſtigem Sinne beeinflußt werde

W T Petersburg 24 April Nach einer
Meldung ber Petersburger Tel Agentur richtete der
Ausſchuß des Bauernbundes an die im Heere ſtehenden
Bauern einen Aufruf ſie möchten ihre Pflicht tun
ohne Furcht daß Ländereien ohne ihre Beteiliguwa
verteilt werden könnten da die Verteilung in den
Dörfern nur Unruhe erwecken könnte die bem Feinde
nutzen würde Dieſe Frage würde nur durch eine Ver
a e rhanwnleng in der Hauptſtadt geregelt werden
önnen

Die ruſſiſche Rüftungsinduftrie
W T Bern 25 April Das Pariſer Journal

meldet aus Petersburg Dem franzöſiſchen Mumitiong
miniſter Thomas der ſich hauptſächlich mit Fragen
der Arbeiterorganiſationen und der Prröuktionsvermeh
rung beſchäftigt habe die Jnduſtrie für die Landes
verteidigung zu den ſchwerſten Beſorgniſſen Anlaß ge
geben Es ſei erwieſen daß in vielen Fabriken die
Arbeiter nur noch vier Tage wöchentlich arbeiteten Das
Wort Freiheit habe ſie hypnotiſiert

Das größte Kriegsſchiff der Welt
W T Bern 25 April Lyoner Blätter mel

den aus Waſhington den Stapellauf des größten
Kriegsſchiffes der Welt des Ueberdreadnoughts Neu
mexiko von 32 000 Tonnen Waſſerverdrängung

W T Bern 25 April Lyoner Blättern zu
zufolge hat Wilſon geſtern die 7 Milliarden
Anleihe nnterzeichnet

Die Neuwahlen in Japan
W T Tokio 25 April Reutermeldung Die

Neuwahlen endigten mit einem Siegrfür die Re
gierung die 60 Sitze gewann Dies bedeutet einen
Triumph der Politik Terauchis die ein freundſchaft
liches Verhältnis zu Südchina engere Beziehungen zuKußland und opale Unterſtützung der Alliierten wünſcht

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 25 April Amtlich wird ver
lautbart Lage überall unverändert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

Angriff auf Angriff folgten einander Es glückte ihm
unſere Truppen hier und da zurückzuwerfen und Gelände
zurückzugewinnen Das Dorf Guémappe war der
Hauptmittelpunkt unſerer Sturmangriffe Es wurde
morgens früh durch ſchottiſche Truppen genommen ging
aber ſpäter im Laufe des Kampfes wieder verloren
Das Dorf Monchhy iſt jetzt der Schauplatz der heftigſten Kämpfe Geſtern und heute hatte es die deulſche

Artillerie zum Ziel genommen und einen Regen von
Geſchoſſen darüber geſchüttet ſo daß es nicht mehr ein
Dorf iſt ſondern ein Haufen von in Trümmer ge
ſchoſſenen Mauern Von hier aus unternimmt der
Feind ſeine Gegenangriffe Geſtern morgen 10 Uhr
kamen dichte Abteilungen im Sturm aus dem Walde her
vor und es gelang ihnen unſere erſte Linie zurückzu
drücken Schottiſche Truppen führten einen Angriff auf
Guémappe aus Jhre Linien fluteten voraus und wie
der zurück während ſie ihre Angriffe unter einem
Höllenfeuer ausführten Einen Augenblick wichen ſie
um dem Sperrfeuer zu entgehen aber nachdem die
Braven ſich neu geordnet hatten gingen ſie wieder vorMit Rückſicht auf

Schotten ſich wieder zurückziehen Berl Lok Anz

Der Dank des deutſchen Volkes an
die deutſchen Helden im Weſten

W T Berlin 25 April Der Reichshaus
per hat folgende Erklärung beſchloſſen die an

en Generalfeldmarſchall v Hindenburg telegra
phiert wurde

Die unterzeichneten Mitglieder des Reichshaushalts
ausſchuſſes danken den unvergleichlich tapferen deutſchen
Helden von Arras an der Aisne in der Champagne
und wo immer ſie für des Volkes Heil und des Vater
landes Wohl kämpfen und bluten für ihre in der Welt
geſchichte einzig daſtehenden Leiſtungen ſie legen für
das deutſche Volk das Gelöbnis ab mit ganzer Kraft
unerſchütterlich für ſeine opfermutigen Verteidiger bis
zum baldigen Frieden zu ſorgen

Berlin 25 April
Dr Spahn Behrens v Boehn Davidſohn Erzberger
Gisberts Götting ogein v Gräfe Güſtrow Gröber
Dr Haas r Hähy Held Hoch MertinNacken Nehbel Noske Dr a Schirmer Schöpf
lin Schulz Erfurt Dr treſemann Stöcklen

nlfereältere

v Tramcezynski Weinhauſen Wels

Der amtliche buigariſche Heeresbericht

W T Sofia 25 April Generalſtabsbericht
azedoniſche Front Zwiſchen Wardar und

Doiran See während des ganzen Tages heftiges
feindliches Artilleriefener das zeitweiſe be
onders ſüdlich von Doiran ziemlich erbittert wurde

Gegen Abend rückten öſtlich von Matſchrokovo feindliche
Jnfanterieabteilungen vor ſie wurden aber durch unſer
Feuer verjagt Auf der übrigen Front teils ſchwaches
Artilleriefeuer

Rumäniſche Front Ein Monitor der vom
St Georgsarm her unſere Stellungen öſtlich von Mah
müdie beſchoß wurde durch Feuer vertrieben

Einziehung Reklamierter
W T Berlin 25 April Amtlich DasKriegsamt hat die Anordnung getroffen daß aus

unſerem ge waltigen reklamierten Heer
über das wir noch in der Heimat verfügen und das unſer
Feldheer von 1870 um ein Mehrfaches übertrifft eine
größere Zahl für den Heeresdienſt im Felde wieder frei
gemacht und in der Kriegswirtſchaft durch Hilfs
dienſtpflichtige und Frauen erſetzt wird
Bei dieſer Gelegenheit ſoll auch ein Austauſch
zwiſchen Feld und Heimat ſtattfinden ſo daß

verheiratete Facharbeiter beſonders Familien
väter ſoweit die militäriſchen Jntereſſen es zulaſſen
aus der Front herausgezogen und der heimatlichen
Kriegs wirtſchaft wieder zugeführt werden Ferner iſt
im Einvernehmen mit der Oberſten Heeresleitung be
abſichtigt zur Steigerung unſerer Kohlenproduktion dem
Bergbau weitere Kräfte aus dem Heere zuzuführen
gegen Erſatz aus der Heimat Dieſer Erſatz kann nur
aus der Kriegsinduſtrie entnommen werden Von den
in Verfolg vorſtehender Maßnahmen notwendigen Ein
ziehungen Reklamierter mit der in der Jn
duſtrie bereits begonnen worden iſt bleibt die Land
wirtſchaft vollkommen unberührt Die ſtellver
tretenden Generalkommandos ſind angewieſen die
Unternehmer rechtzeitig von den bevorſtehenden Ein
ziehungen zu unterrichten damit für Erſatz der Arbeits
kräfte Vorſorge getroffen werden kann Eine ſcharfe
Nachprüfung ob nicht einzelne Betriebe mit Reklamier
ten überfetzt ſind geht mit den angeführten MaßnahmenHand in Hans je Feſtſtellungs und Einberufungs
ausſchüſſe nach dem Hilfsdienſtgeſetz werden Gelegenheithaben das Herausziehen der Rellamierten durch recht

v Höfer Feldmarſchalleutnant
4 Ueberweiſung von Hilfsdienſtpflichtigen nach
rücklich zu untexſtüßen

ihre ungeſchützte T mußten die

e

h



Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

T Großes Hauptquartier 25 April
Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Auf dem Schlachtfelde von Arras wird ſeit geſtern
früh um das Dorf Gavrelle gekämpft nördlich der
Scarpe hat der Feind ſeinen Angriff ſonſt nicht wiederholt

Südlich der Scarpe Niederung entbrannte nachmittags
beiderſeits der Straße Arras Cambrai der Kampf von
neuem auf breiter Front griffen en engliſch Diviſionenin tiefen Staffeln herangeführt über Monchy Wancourt
an Jm Feuer und harten Nahkampf brach der engliſche

r überall unter den ſchwerſten Verluſten zu
ammen

Grabenbeſatzungen und a rricth er melden über
den 23 April daß die Zahl der vor der Front liegendentoten und verwundeten Engländer eine ungewöhnlich

hohe iſt Bei den Gegenſtößen ſind durch unſere Jn
fanterie 66 Gefangene gemacht worden Mehrere
Panzerwagen wurden zerſtört

Nahe der Küſte drangen am 23 April nach wirkungs
voller Vorbereitung unſere Sturmtrupps in die feind
liche Stellung und brachten 21 Franzoſen gefangen vier
m v als Beute zurück

23 und 24 April kam es im Vorfeld unſerer
Kampflinie nordweſtlich von St Quentin zu mehreren
Gefechten bei denen der Gegner neben blutigen Ver
luſten auch Gefangene einbüßte

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Jn einigen Abſchnitten der Aisne und Champagne

Front verſtärkte ſich der Feuerkampf wieder Fran
Vorſtöße bei Hurtebiſe Ffe am Brimont und

weſtlich der Suippes blieben erfolglos Hinter den
feindlichen Linien wurde reger Verkehr beobachtet und
von uns wirkſam beſchoſſen

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Die Lage iſt unverändert
Am 23 April verloren Engländer und Franzoſen

durch 20 Flugzeuge und einen Feſſelballon der 24 April koſtete ſie 19 eng von denen
16 in Luftkämpfen drei durch Abwehrfeuer von der Erde

Leutnant Bernert ſchoß
e 20 21 22 Gegner abeinem unſerer Gegenſtöße bei Gavrelle flogHanne Zorer Führer einer Schutzſtaffel der

ſtürmenden Jnfanterie in 150 Meter Höhe voran und
beſchoß aus ſeinem Flugzeng die engliſchen Linien mit
dem Maſchinengewehr

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Unſere Artillerie beantwortete kräftig das Fruſſiſcher Batterien die r t Jatobſtart

Poſtawy und an der Bahn Zloczow Tarnopol tätig
waren

Mazedoniſche Front
Der ſeit T g gen unſ re Stellungen zwiſchen

Wardar und Doiran See ſtarken Wirkung engliſcher
Artillerie folgten geſtern Angriffe die von den bulgari
ſchen Truppen gänzlich abgewieſen wurden

Der Erſte Generalquartiermeiſter

Ludendorff
die Verteilung der Umſtürzler

im ruſſiſchen Reiche
Von Privatdozent Dr Albrecht Wirth

Wenn man unterſuchen will wie dieRevolution in Rußland ſich verteilenſie beſitzen da iſt man eifli rSchätzungen angewieſen Außerdem e es durchaus

möglich daß dieſelbe Maſſe die heute euzige ihn
geſchrien hat morgen ianna ruft wirdes dankbar ſein einige r die auf die Erſennmng der Lage helles Licht werfen aus dem Wirr

bin Abſturz gebracht wurden

warr herauszuheben Vor allem haben die entſchie
denſten Befürworter der Republik haben die Ar
beiter nur in den Großſtädten das Uebergewicht Jn
ganz Rußland wird es den Ausfall der jetzt ver
lorenen Länder berückſichtigt dagegen den neuen
Schwarm der r e e mitgerechnet an dievier Millionen We Davon ſind durchaus nicht alleverheiratet und den Verheirateten iſt es häufig daß
Mann und Frau in einem Betriebe tätig ſind Man
wird alſo ſchon hoch rechnen wenn man alle Familien
der ruſſiſchen Arbeiter auf zuſammen zwölf Millionen
Köpfe veranſchlagt Dazu kommen freilich unreife
Gymnaſiaſten und W naſgſi nen kommen Studente
einige wenige Männer aus anderen n endli

uern Die Geſamtbevölkerung des Reiches betrug
vor dem Kriege 174 Millionen Davon muß man heute
viel abrechnen die Bewohner der verlorenen e
die Millionen derer die auf dem Schlachtfelde fielen
endlich Millionen die durch Hunger Kälte Er
ſchöpfung und Seuchen umgekommen ſind Die jetzige
Kopfzahl des einſtigen Zarenſtagtes mögen wir dem

Jhr gegengemäß auf etwa 155 Millionen annchmen

Der Sturm
KB So ſchön wir unſere unterirdiſche Stadt ausgebaut haben ſo haben wir doch in ihr in bleibende

Statt Eines Morgens ſtellen ſich fremde Gäſte einSff ziere und Unteroff jziere nehmen Jnventarien auf
laſſen ſich die Linien erklären teilen ihre Gruppen einund eine Stunde ſpäter ſind wir auf dem Wege
Wohin Nach Rumänien Nach Jtalien Nach
Frankreich Alle möglichen Gerüchte gehen um Aber
unbekümmert um das Gerede vollziehen ſich allerlei
Wandlungen in der ſonſtigen Einförmigkeit desDienſtes Ehe wir das Geheimnis recht ergründet in
haben iſt der beſtimmte Morgen da Wir ziehen
wieder in den Oſt hinein der uns tief roſig entgeoen
flammt es iſt halb Dämmerung halb Tag man ahnt
von Ferne die Sonne bitter kalt aber klar belebend
fegte es uns entgegen über den Schnee und mein
Sch mmel wiehert nach den erſten Schritten laut und
hell und tänzelt hinter den Leuten drein Es iſt etwas
von der zauberif ben Stimmung ba mit der man früher
in gen ſchönen Manövertagen auszog um ein erI C Duneltränmte Welt zu erobern Die Leute ſind ſtill Wirſind alt Sandvehrlente und zu Hauſe ſchlafen Weib
und Kind noch ahnungslos Weckt ſie nicht mit lautem
G ipräche

Da die Morgenſonne wirklich kommt ſind wir wieder im Graben Aber er iſt anders geworden ein Ge
wimmel und Gedvänge Minenwerefr Artilleriſten
Sanitäter und Sturmitruvpp in weißen Schneekleidern
dicke Bündel von Telephonſträngen Haufen von Wert
zeug Munition und Handgranaten das Zehnfache des

vöhnlichen Beſtonbes An die feſten Unterſchlüpfe
und Unterſtände preſſen ſich die Menſchenmaſſen vm
dort das ſplitterrde Trommelfeuer auf die feindliche
Sellung u überdauern Jſt das unſere verſunkene
Stadt Doch mit dem erſten Kanonenſchlage iſt alles
wicher ſtill und leer nur der Minenwerfer auf demZmngndier und der arunenſt

verbeſſert ſeine Wir aber kauern zuſammengedrückt und W auf das beginnende dröhnende 20
Konzert der Minen Mörſer und Haubitzen bis uns die
Augen allen unb das verſänmte Morgenſchläfchen

Beobochtungsturme

nachträolich in ſeine Rechte trittunt ſager wir 102 Uhr der lette Kanonen
ſchlag und ſchon drin gen die Stoßtrupps durch ſie ge
ſchmittenen Gaſſen im eigenen Draht Er iſt vutzig an

über bildet zweifellos die Zahl der Revolutionäre einen
geringen Bruchteil

Die Hauptfrage iſt hier die Jnwieweit ſind die
Bauer n von dem Gedanken des Umſturzes ergriffen
Sie ſtellen 70 Prozent der Geſamtbevölkerung z geben
alſo rein zahlenmäßig den Ausſchlag Jm allgemeinen
ſind die Bauern zwar erbitterte Feinde des Tſchinownik
des Beamten aber für den Zaren Bei den hlloſenUnbilden die ſie durch den aſchin erfahren nehmen ſie

demütig an 7 wiſſe leider von alledem nichts
und wenn er es r und auch wenn er wen
ſo kann der arme nun eben nicht überall ſein kann
nicht in jedem kleinſten Winkel ſeines ungeheuren Reicheswach dem Rechten ſehen Der Himmel iſt hoch und der
Zar iſt weit darin ſpricht ſich ein wehmütiger und
man möchte ſagen maleriſcher Verzicht aus aber durch
aus keine ſgreit gegen den Zaren oder das zariſche
Regiment nſo wenn der Muſcht k der Bauer nach
Land nach immer neuem Land dü rſtet wenn er mit
Wonne die Gelegenheit ergreift ſich auf Ko ſten fremden
Landes zu bereichern ſo wendet er ſich ge gen die Groß
rundbeſitzer gegen ſeine einſtigen Peiniger deneneine Großväter als Leibergere fronden mußten

Noch aber iſt es nicht vergeſſen daß ihn von beſagten
Peinigern der Zar befreit habe nämlich Alexander II

z Andenken bei den Bauern noch hoch in Ehre
z W iſt einzuräumen daß an mehrerenten auch der Muſchik ſchon ſeit Jahrzehnten revolu
tionäre Anſchauungen in ſich aufnahm Die Propaganda
ſandte zu ihm Popenſöhne Studenten Aerztinnen und
andere junge Mädchen um die Bauern für den Um
ſturz zu gewinnen Viel haben ſie nicht ausgerichtet
Der Muſchik hat ſeinen Wide ine gegen mehr oder
weniger Studierte alle Jntellektuellen ja ſogar ſchon
gegen Leute die fließend leſen ſchre ben können
Erſtens ſind ſolche Leute ihm unbequem ſie ſind von
anderer Art als er und haben andere Manieren
Außerdem hat er noch immer die Erfahrung gemacht
daß ſie ihn ausbeuten Man braucht bloß daran zu er

umd

innern 7 ar Soldaten erzählen daß einrutheniſcher nalphabeth einem Schreiber der ihm einenBrief an re ämpfenden oder gefangenen Sohn ver

faßt zwanzig ja dregig Rubel bezahlt und r dem
Advokaten will der Bauer erſt recht nichts wiſſen vor

Ster tereinnehmer und allen
ihm der Tſchin auf den

allem aber nichts von dem
ſchreibenden Plagegeiſtern dieſchickt Genug die Intellekrwellen haben mit ihrer

ropaganda auf dem Lande nichts grrrige Es hat da
faſt immer zu Mißverſtändniſſen und irrun gen geführt Mitunter lieferte der Muſchik die ihm unheim

lichen Sendlinge an die Behörden aus Gleichwohl iſt
vorgekommen daß auch in Dörfern der Ruf

mit dem Zaren laut wurde Beſonders in den Groß
ſtädten hat den Muſchik der Umgang mit Unzufriedenen
in den n der Revolution gezogen Jch glaube aber
nicht daß mehr als ein Achtel der Geſamtbauernſchaft
gegen den Zaren iſt Selbſt von den Fremdbevölkerungen
ſind die Litauer und mit wenigen Ausnahmen bei
Samara und Saratow die Deutſchen regierungsfromm
geweſen Gerade von deutſchen Koloniſten denen in

Nied er a

Behßarabien wurde Puriſchkjewi h der Führer der
ſchwarzen Hundert gewählt Ganz anders freilich ver
halten ſich die Kaukaſier beſonders die Georgier und
neuerdings die Tataren Nehmen wir alſo einmal ein
Achtel wie geſagt an ſo hätten wir ungefähr 13 Mil
lionen Bauern als Republikaner zu buchen
wölf Millionen Arbeitern und zwei bis drei Millionen
uden die dem Rumpf des einſtigen Zarenſtaates ver

lieben endlich ein bis zwei Millionen aus der niederenBeamtenſchaft aus entwurzelten Geiſtlichen und anderen

Dieſe nebſt Republik entſtünde Ebenſo

Berufen brächten uns auf eine Geſamtziffer von bei
läufig 30 Millionen iſt weniger als ein Fünftel
der ganzen Bevölkerung Umgekehrt behaupten in den
Großſtädten die Republikaner das Uebergewicht Sie
z nicht nur geſchloſſen in ihren Plänen und in deren
lusführung ziemlich einheitlich während ihre Gegnerretten in verſchiedene zum Teil entgegengeſetzte

Gruppen zerfallen ſondern ſie erfreuen ſich auch der
abſoluten Mehrheit So ſind in Petersburg 200 000

rbeiter gegenüber höchſtens 150 000 Männern aller
anderen Berufe Hieraus erklärt es ſich daß ohne
eiteres die um Tſcheidſe und Kerenski das Heft in derHand haben Ob freilich auf die Dauer das iſt die

große Frage
Jn der bisherigen Unterſuchung ſind wir von dem

ruſſiſchen Reiche als einer Einheit ausgegangen Tat
ſächlich aber iſt die Stimmung von Ort zu Ort von
Gouvernement zu Gouvernement verſchieden Wirktdoch ſchon die Natur des Landes ſelbſt auf die Gemüter

der Bewohner ein Die fünf großen Fundamental
tatſachen ſind Taiga Urwalb Schwarzerde Steppe und
Wüſte Je nach der Wirtſchaftsart die dadurch bedingt
wird iſt auch der Sinn der Bewohner verſchieden Eine
Kluft dehnt ſich zwiſchen Bauern und Städtern Eine
andere Kluft zwiſchen Ruſſen und Nichtruſſen Endlich
weicht die Lebensführung und Geſinnung der Kolonien
von der im Mutterlande ab Jn Sibirien in Turkeſtan
in Transkaukaſien ſind die Ruſſen außer a m in

iflisdenjenigen Großſtädten wie Baku und
Wladiwoſtok wo eine ſtarke Jnduſtrie iſt durchaus
keine Freunde einer Umwälzung Warum ſollten ſie
Es geht ihnen außerordentlich gut Der Bauer erhältbis 50 Hektar Landes die Handwerker und alle Bergſe

verdienen gut und alle fühlen ſich als Herren gegenüber
den Fremdraſſen die meiſt keine Chriſten ſind Jn
Kaukaſien ſtellen die Ruſſen ein Drittel in Turkeſtan
gar nur ein Dreißi gſtel der Bewohnerſchaft dar Jn
olgedeſſen ſind ſie darauf angewieſen feſt zueinander zuhalfen Wohl aber ſind im Kaukaſus die Einheimiſchen

die entſchloſſenſten Förderer des Umſturzes Bei ihnen
verbindet ſich ein extremer Jndividualismus ein un
geſtümer eiheitsdurſt mit einem enden Haß gegen
alles Ruſſi iſche Freilich heben ſich die auf und ab
wogenden Stimmen n n gegenſeitig auf Der
geſtalt iſt der georgiſche r den georgiſchen
Adel und treibt dieſen dadurch den en in die ArmeEbenſo ſind die armeniſchen Grundbeiher den Ruſſen

günſtig Auch befehden ſich die Einheimiſchen unterein
ander die Armenier morden Tataren und umgekehrt
Die Kurden ſind ebenſo ſehr en die Armenier als
gegen die Ruſſen Auch in Sibirien darf man nichtes über einen Kamm ſcheren Jm Jahre 1906 beſtand

zwei Monate lang eine Republik in Oſtſibirien Da
gegen wurden die Revolutionäre in Tomsk in der
durchweg agrariſchen und kommerziellen Hauptſtadt

von der wütenden Menge in das Bahnverwaltungsgebände eingeſchloſſen und dort 600 an der

l verbrannt
Noch eine Frage für ſich wäre die Stimmung im

Heere Vor ihr hängt zwar alles ab aber gerade
ſie genau zu erforſchen dazu fehlt es uns an
läſſigen Mitteln Die Sibiriaken zum mindeſten ſindentſchiedene Freunde des Zaren Sbenſo die goſ aken
die jetzt mit den Wölfen heulen die aber ihre vielen
wertvollen Vorrechte verlieren würden wenn eine

iſt ganz für ſich zu be

Sibir riens

3ahl

trachten das Heer das jetzt in Vorderagſien käwpft und
das ſicherlich weit zahlreicher als eine halbe Million iſt

dürfte von Umſturzgedanken
könnte

kaum
bei

er
einer

Dieſes Heer
ſchüttert ſein Es im Gegenteil

r e
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ſchon wie ſie vorwärts durch den Schnee ſtapfen en Linien hinweg und zählt bie Selunden die Sekunden

von einer Lage zur andern Nein er zählt ſie nicht erweißen kaum ſichtbaren Kleidern gar ißen Hauben nur
die Geſichter von wärmendem Wollzeug war verhülbd ſchwarzer Leibagurt und Tr Stiefel die
Hände vielen mit einer Handgrangat wie mit einer
Peitſche Ein Mummenſchanz mit lkuſtigen Bildern
Wenn einer mit einem Bein in dem tiefen haſbgefro
rewen Schnee verſinkt macht er einen Knir als wollt
er ſeiner Dame hofieren Da ſind ſie ſchon drüben
Sie ſwringen über den feindlichen T rahs an der Einürhl piaden die erſten Hand
bruchsſtelle entſteht ein Gew hüpf fen die weißen Geſtaltengrangten tönt ein Schrei

in die Tiefe Und ſchon löſt ſich eine ſchwtrze Maſſe
los ſtrecken ſich fuchtelnoe Hände in die Luft kriechen
die erſten Gefſangenen auf die Dechung Doch ſo einßach
geht die Sache im allgemeinen nicht Da wehrt ſich eine
Gruppe mit dem Moſchinengewehr drei vier Kerle
haben es üm letzten Augen blick auf die Brüſtung ge
hoben und feuern in die anlaufenden Reihen hinein
ſie verſuchen es wenioſtens bis einer den Schlag mit
dem Kolben kriegt dann ſchreien ſie ihr Panje Panje
03 Ein Offizier hat ſich 60 Mann zuſammengeraffft
unb treibt ſie von der Seite mit dem Sähel vor Klarſch
patſch er fällt da zerſtiebt die Maſſe und flüchtet
über das Feld Der Ruſſe iſt ein Herdenvieh wenn
der Führer fällt ſind ſie herrenlos Das erbeudede Ma
ſchinengewehr fegn hinter ihnen drein die Stürmer
haben es umgedreht und laſſen es ſeine Weiſe ſpielen
wacktacktack tacktack 20 Schuß bann iſt die Maſchine
kawut und geht nicht mehr aber 6 g Ruſſen wälgen ſichheulend im Schnee und die anderen men Nach rechts

und links eilen die weißen Geſtalten in den Gräben
fort ſie räumen auf Ein alter Vigefeldwebel hat ſeine
eigene Speziglität er klettert auf den Unterſtänden
herum und läßt bie angebramnten Granaten durch die
Schornſteine fallen Das Fleckt das öffnet die ver
rammelten Türen

Doch hinter dem Stoßtrupps ſind die Sturmwellen
gefolat lange ſchwarze Linjen die ſich im Schnee ver

Hier Setzt das Donnerwetter ein Keine
Schritte ſind wir im Gelände gevade mit en auf dems Kes Fluſſes ba ſat Iſt die erſte 90 o Spe r rer ber

bei Schraponells dröhn mnd pfeif fend wimmernd Wir
ſchauen verwundert cguf iſt es ſchon ſo weit Ein Neu
limn berichtet daß t e n pannne lagenWer aber balb drei Fahre 5 e t einen

willen Feuerinſtinlt Er ſchaut über die verlauert den

fühlt ſie oder auch er fühlt ſie nicht ſondern iſt ma
ſchiwe 5 Sekunden Heit find 20 Schritte Lauf Wehe
dem der es verſieho Denn hinter uns drein jagt die
Höllenbraut peitſcht uns vorwärts und zerreißt wen
ſie noch auf dem Wege findet 20 Schritte hinter uns

Schritte vor uns vlatzen die Geſchoſſe in dieſem
Bürdel müſſen wir bleiben bis ans Ziel und das Hielr weit und die Müihſal entſetzlich Denn ba iſt kein

Weg und kein Steg unh kein ſchützender Graben Alles
iſt mannshoch verſchneit und verweht in dem halb
gefrorenen Schnee verſinken wir bis an die Hüften
Mag es eine Kriegsliſt des Gegners ſein das ganze
Feld von ſeiner erſten Linie nach rückwärts geräumt
zu haben und uns nun mit Schrappnells 1500 Meter
weit über bas flache bodenloſe Feld zu jogen Und
wehe dem der es verſieht Ein Halten und Ruhen gibt
es nicht Wir kämpfen mit dem Schmee wie mit gierigen
Wogen wir ringen mit der Erſchöpfung ohnmächtig
faſt ſich wieder zu erheben kriecht man auf allen Vieren
fort und wälst ſich mit den Hüften weiter

Und ver Stoßtvupp da vorne ſtürmt weiter mit un
gebrochener Kraft Ein Glück noch daß auch er mit
bem Schnee zu ringen hat ſonſt kämen wir nicht nach
Er ſchreitet dem Sverrfeuer voran ihn trägt die un
gebrochene Decke noch williger er rüſtet ſich zum zweiten
Stunm Ein Nachzügler läuft mitten in das nächſte
Schrappnell hinein es ſtürzt guf ihn wie eine los
gebrochen Feuerſchlange er wirft die Arme über den
Kopf dreht ſich im Kreiſe und bricht zuſammen dann
ſchnellt er empor läuft 20 Schritte wach links auf eine
Schneewehe ſtreckt ſich und ſtirht Und meine Nächſten
ſchweiten dran vorbei und in bie feindliche Linie hinein
Ein wütendes Schrappnellfeuer deckt ſie zu deckt ſie zu
als wenn ſie in Flammen erſticken ſollten

Die zweite ruſſiſche Linie vom Stoßtruvp ge
nommen Mein Telphoniſt ein älterer ſchwächlicher
Landſturmmanm puſtet und keucht Aber den Apparat
hat er nicht fallen laſſen Er bleibt zwar manchmal
um ein Feuerwelle hinter mir wenn ſeine Strivpe zer
veißt oder zu kurz wird aber er kommt doch immerwWiever ran und brüllt die Meldungen an den Stab

Er ſtottert ein bißchen aber ſo mitten zwiſchen den
Kuoelregen klingt es doch erbawlich ſchön

Aber was iſt das Schon klettern ſie dort wieder

dern durch den natürlichen

Eine lichte

aus der Linie heraus und eilen weiter über das ſreldl

Regktion noch eine beträchtliche Rolle wWielen Denn
ni alles trügt wird der Beſchluß des Komitees
Nikolai Nikolajewitſch in Anklagezuſtand verſetzen
den erſten Sturm einer Reaktion hervorrufen

Kriegsallerlei
Der Weg nach TrieſtOberſt Egli der als Kriegsberichterſtatter der Baſler

Nachrichten bei der öſterreichiſch ungariſ ſonzo
armee weilt ſchreibt in dem Blatte am 21 April

Der der Jtaliener nach Trieſt führt durch den
Raum zwiſchen der Wippach und dem e er wird
rm die Senke des DoberdoSees und von Breſtovica
z Teile getrennt Der nördliche die Karſt Hochla e von Komen hat eine Breite von 6 Kilometer und
e zu den ſchwierigſten Gebieten in denen überhaupt

ieg geführt werden kann Je weiter die Italiener
dort vorwärts kommen um ſo ungünſtiger werden für
ſie die Verhältniſſe Es iſt kein Zufall ſondern bittere
Notwendigkeit für ſie wenn ſie hier ſeit dem 2 No
vember alſo ſeit fünf Monaten nicht mehr angegrif fen
haben Gewiß wäre es möglich da oder dort mit un
verhältnismäßig großen Mitteln ein größeres oder
kleineres Stück der vorderſten öſterreichiſcheungariſe w
Verteidigungslinie zu nehmen nach dem was ich en n
Tagen geſehen habe halte ich es jedoch für unmöüber die Hochfläche von Komen von Weſten nach See en

durchzubrechen Aber auch der ſüdliche Teil des Karſtes
iſt zwiſchen Breſtovica und dem Meere gut verriegelt
An und für ſich iſt ja ein Durchbruch durch einen Raum
von nur etwa 4 Kilometer Breite unmöglich ſelbſt wenw
die Gefahr nicht beſtände durch einen Stoß von Norden
her in das Meer geworfen zu werden Schon in den
Schlachten vom Auguſt bis November iſt dieſer Flügel
der Jtaliener weſentlich zurückgeblieben das kommt
nicht etwa von ihrem Beſ ſtreben her durch den Vorſteß
gegen Komen die öſterreichiſchungariſche Jſonzoarmee
zu zwingen den Raum bis zum Meer zu räumen ſon

Halt den die Verteid er
in dem Maſſiv der Hexmada und der weſtlich voer
elagerten Höhen finden Seit der neunten Jſonzoſch ocht
iſt die Karſtverteidigung ſo ſtark geworden daß de
Jtaliener einen anderen Weg ſuchen müſſen wenn ſie
in dieſem Kriege noch nach Trieſt gelangen wollen

Amerika und die Jdeale der Demokratie
Die Ehrenrettung Amerilas d h ſei er Hochfinonz

und Kriegsinduſtrie gloſſiert i Berner Jr ig nzBiatt vom April ein Mit tarbeis des Blattes
wie folgt

Das Geſchwätz von der Demokratiſierung des Krieges
entſpringt dem in Europa erblich n ins e Ver

einigten von Nordamerika ſtell die reinſteForm der mokt atie dar wö hrend in Wah yrh ie
Entwicklung n Jnduſtrieſtaat die umbe ch aänkte Herr

ſchaft der Par teiorganiſation en der h poli
tiſche und ſoziale Einfluß des Reichtums läng inegewiſſe Oberklaſſe zur abſolutiſtiſchen Gewalt gut

hat wie übrigens ſchon den Vätern der Verfaſſu
anti demokratiſche Regungen nicht fremd waren
deren Ve erkörperlic chung unter anderem die Beſtim m ng
gelten darf die zwiſchen das Volk und den Präſidentenbei den Wahle n die undemokratiſche Scheidewand der
Elektoren Wahlmänner aufrichtete Undemokratiſch

ſt außerdem noch ſo manches im ſtaatlichen und priva er
Leben der freien Bürger der Union daß einen jener
prächtig n knorrigen P oniere d den o men Weſt n
erſd das graue Elend beſchliche blickte er in dieSnobverſammlung eines orerſe Br a an
xant s m das ſchöngeiſtige Gechkentum eines Boſtone

glons oder auf die öde Protzerei in den Millienar

Chicagos Daneben dazwiſchen und daxunter
brodelt und brauſt eine vom S ß raſtloſer Arbeit
dampfende Menge hetzt und wird gehetzt tritt und wird

getreten reißt ſich enſeitig nieder trampelt übereinander vin im wahnwitzigen raſe nden Tanz um das
Goldne Kalb auf der Jagd nach d aus Dollarnotengedrehten W üinſchelrute einer gänzlich dem Tage Serfolg
lebenden Menſchengemeinde Wo bleiben da die demo
rn Jdeale der Gleichheit und Brüderlichkeit woſelbſt nur d e Hoffnung daß aus dieſem cher der nicd
rigſten Sei den ſchaften Gier und Neid ſich ein höheres

freies Menſchtum entwickeln könne Denn wenm
dies nicht aller Oberfläche zum Troy im ieſſten Ver
langen der amerikaniſchen Volksſeele ſchlu mmert wenn
der Glaube an die eigene Berufung von freige kämpfterErde aus eine demokratiſche Weltmiſſion er füllen zu
müſſen nicht vom Keim im Lauf es Krieges zur
knofpenden Gewißheit wurde dann wehe über dieſen
im Bann importierter Vorurteile handelnden Befreier Dann war die Fricdensbotſchaft Wilſons einJudaskuß an die verratenen Menſchen ale und die
Gnt e dung Amerikas für den Krieg der Freiheit und
des Rechts die traurige Komsdie eines zur nationalen
Doktrin erhobenen ſchrankenloſen Egoismus

Welche heiratsluſtigen Angehörigen des
ſchönen Geſchlechts können trotz Männermangels ver
trauensvoll jn die Zukunft blicken Die Kranken
ſchweſtern denn ſie ſind ſchon jetzt unter der
Haube Aus der Gulaſch Kanone

Scherzfrage

weiße Linie und unſere vorderſten Felb
ſind auch dabei Wohin ſie nicht am
Sie haben drüben am Waldvand auf den Dünen

feindliche Linie endeckt und dahinter die
ſpeiende Battterie 1500 Meter freies Ler ſchneites Feldund der vereiſte Fluß dazwiſchen Was ſchiert a
klopfenden Stüvmerblut Sie brechen los und ſchreiten
über die Fläche ein Mummenſchang mit vutzigen Bil
dern Noch 2 3 willende Salven aus den eiſernen
Röhren dann haben bie Geſchütze genug Jn raſender
Eile ſpannen ſie ihre Pferde vor und verſchwinden
hinter den Dünen im Walde Nochmal tackt ein Ma
ſchünengewehr nochmal klopfen die Handgrangaten an die
Tore und dann ſtehen die weißen Helben ſelber auf der
Düme und winken uns mit der roten Signalflagge zulaum eine Stunde nach dem erſten Aufbruch J
bin ein alter Kerl und gar nicht zimperlich aber wenn
ich in die friſchen frohen von Eifer Sieg und Oſtwind
geröteten Geſichter ſchau bann wird es mir doch ſchwer
die Geſellen nicht zu umarmen und an die Bruſt zu
drücken

Jndeſſe n aber kehren wir die gewonnene Stellung
um die Gräben werden ausgeſchippt und Gaſſen ge

behhnt Die ruſſiſche n Limien ſind liederlich gemacht
un verwahrloſt in langen Reihen umrahmt von dew
Exkrementen ihrer Herren Und wenn noch ein toter
Ruſſe dazwiſchen liegt ſo ſieht ſich s areulich an denn
er wird ſofort ſchwarzgrün fängt zu verweſen am

So wird es allgemach Nacht Jn weitem großem
Bogen flammen die Brände über dem glitzernden Ge
ſild Genn alles wird zerſtört was wir genommen haben
Und trotzdam zittern wir vor Froſt in unſern naſſen

grauen SindHiel
eine dritte

unumd

Kleidern Schon am Morgen hat uns der feindliche
WMuß betrogen unter dünner Decke hatte er ſein
Schmelzwaſſer verborgen und alz wir darüber wollten
fielen wir hinein Jetzt erſt wiſſen wir wie wir troffen
und frieren

Am Morgen rücken wir gb der Feinb iſt nicht ge
kommen und hat uns nicht bemerkt aber eine Stunde
ſpäter treibt er ſeine dichten Wellen heran zum ver
meintlichen Sturme und unſere Batterien ſchlagen
blutige Fetzen aus den Maſſen Wir aber marſchiren
zur Ruhe zurück denken an das warme Bett an Werb
und Kind an Sieg und Frieben und wrechen von den
Freunden die wir laſſen mußten Es ſind nur zwei
geweſen und morgen werden wir ſie mit Ehren

beſtatten x
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